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Deutschland .
V Karlsruhe , 8 . März . Wir hatten in Nr . 64 unseres Blattes eine

ernst« Mißbilligung ausgesprochen über eine durch ein Frankfurter Blatt ver-
-ffentlichte Mittheilung in Betreff deS hiesigen TheaterbrandeS. Eine ähnli¬
che , noch entschiedenere Rüg« auS Karlsruhe vom 5 . d . M . ist in der neuesten
Nummer der »Franks. O.P . A .Z. " selbst enthalten , gegen die auch unsere Be¬
merkungen gerichtet waren . Die Redaktion der „Franks. O .P .A .Z . " begleitetnun die von Karlsruhe eingesandte Mißbilligung mit einer mildernden Erklä¬
rung , die wir hier folgen lassen :

Frankfurt , 6 März. ' Als der Redaktion der „Oberpostamts-Zeitung"
im Momente , da sich die Kunde deS unheilvollen Karlsruher TheaterbrandeS
dahier verbreitete , ein von achtbarer Hand geschriebener Privatbrief mit der
Erlaubniß der Benutzung zugestellt wurde , glaubte die Red. wohl den Brief,wie er eben war , veröffentlichen zu dürfen . Sie bemerkte aber ausdrücklich,es sev nicht eine Korrespondenz der „ OberpostamtS -Zeitung "

, sondern ein Pri¬
vatbrief. Das Gepräge eines Privatbriefes in den etwas allzu legeren , un¬
passenden, gewiß aber vom Verfasser nicht frivol gemeinten Ausdrücken , glaubtedie Redaktion nicht verwischen zu dürfen , da sie den in der Dringlichkeit deS
Momentes abgedruckten Bericht eben als eine rein private Mittheilung auchin seiner ganz privaten Form geben wollte , damit Jeder wisse , daß ihm hier
nicht eine förmliche, garantirte Korrespondenz geboten werde . Daß der Schrei¬ber deS Briefe- mit der Erzählung von den geretteten Büchern einen unzei-
tigen Witz habe machen wollen , konnte die Red. nicht unterstellen noch beur-
theilen, da das Schicksal bei den tragischsten Ereignissen oft seltsam genug mit
kleinen Dingen spielt. Daß die Red . aber nicht daran dachte, irgend Jemanden
durch Veröffentlichung jenes Privatbriefes zu kränken, wird man ihr hoffentlichauch ohne ausdrückliche Versicherung glauben ; denn der müßte ja ein herz¬loser und ganz unsittlicher Mensch seyn , welcher bei einem so gräßli¬chen Unglücke , das wir so tief wie irgend Jemand mitzuempfinden glauben,noch an Frivolität und Kränkungen , wohl gar an Kränkungen der zunächstbetroffenen Stände denken könnte. Daß bei einem Unglücke der Arme geradedas größte Maß des Mitleides verdiene , versteht sich ja ganz von selber !Wie konnte man in einem einzigen unüberlegten Ausdruck die ganz unnatür¬
liche gegeulheilige Gesinnung lesen ! Da die „Karlsruher Zeitung " den be¬
rührten Mißdeutungen deS von uns mitgetheilten Privatbriefes einen Raum
gegeben hat, so hoffen wir, daß sie auch diese Worte der Rechtfertigung in ihreSpalten aufnehmrn wrrde.

^ Karlsruhe , 8 . März . Heute Vormittag um 10 Uhr hat in derkathol . Pfarrkirche dahier der Trauergottesdienst für die bei dem Brande am28. Februar Verunglückten stattgefunden . Auf Antrag deS HoskapellmeisterSStrauß und unter dessen Leitung wurde das " Requiem" von Mozart von dem
Gesammtpersonale der Hofoper und der Hofkapelle auSgeführt. Die großeTheilnahme für die Verunglückten hat sich auch bei dieser Feierlichkeit wieder
kundgegeben , indem die weiten Räume des Tempels die zahlreichen BesucherauS allen Ständen kaum zu fassen vermochten . — Aus Stuttgart verbrei¬tet sich so eben die Nachricht , daß gestern Abend im dortigen Theater Feuerangelegt, solches aber glücklicherweise zeitig genug entdeckt worden , um jedeGefahr zu verhüten.

Karlsruhe , 8 . März . Der Artikel : „ Skizze zu einer Löschord¬nung " in Nr. 65 der „ Karlsruher Zeitung" hat in hiesigen engeren und wei¬
teren Kreisen den verdienten Anklang gefunden . Es soll die alte Einrichtungnicht getadelt , sondern verbessert und jede Gehässigkeit bei der Besprechung ver¬mieden werden . Trage nun Jeder sein Scherflein bei . Nach unserer Ansicht
sollte vor Allem nur Dasjenige vermieden werden , was sich mit einer gutenFeuerordnung nicht verträgt. Dahin gehört unmaßgeblich , daß die Gasbe¬
leuchtung nur jenen Privaten gestattet werde , welche Häuser mit Feuermauernhaben , und dann auch nur , wenn die Nachbarn ihre Einwilligung ge¬ben . Ferner Entfernung aller gefährlicher Laboratorien aus der Stadt unddie Verlegung der sogenannten Materialienhandlungen in solche Häuser , die
wenigstens geräumig und von Stein und nicht Bretterhütten zu vergleichensind. Bezüglich der Löschanstalten verlangen wir ein bezahltes Pompier-
korpS , mit einem tüchtigen Bauingenieur an der Spitze. Machen wir es den
französischen Städten nach , denen wir sonst so Vieles nachahmen , was wir
füglich unterlassen könnten . Im Uebrigen möge sich die Bürgerschaft zumWassertragen einfinden , wie es die Skizze besagt. Die Betheiligung deS Mi¬litärs ist zweckmäßig. Die Einrichtung darf nicht auf die Mitwirkung dessel¬ben basirt seyn , weil einmal unsere Stadt zeitweise von demselben entblöStist oder seyn kann , und dann der verschiedene Dienststand die Verwendungdesselben bedingt . Die Loschanstalten müssen aber stabil seyn . — Ganz ein¬verstanden sind wir . daß nur einer anordnet , daß der Dienst der Bürgerund sonstigen Einwohner ein freiwilliger ist . nur wünschen wir auch , daßJene , die mit Zigarre» ,m Munde und Damen am Arme sich an einem gräß¬lichen Schauspiele zu weiden , auSzlehen , nach Gebühr behandelt würden —Die Reserve endlich , von welcher die Skizze spricht , zeigt von der Umsicht desVerfa„ers derselben . Ein zweiter Brand am Abend des 28. Februars in hie-siger Stadt , leicht denkbar in der Wald- , Akademie - oder Stephanienstraßehätte ein unabsehbares Unglück veranlassen müssen. Darum rasch an 's Werk
ehe neues Unheil geschieht . '

AI PeterSthal , 7. März . Die große Noth , die gegenwärtig unterden ärmer» Volksklassen herrscht , rief nach dem Vorgänge vieler andern Ge¬meinden deS Landes in dem hiesigen Gcmeinderath den Entschluß hervor , aucham hiesigen Orte eine Suppenanstalt zu gründen , und da in dem Dorfe Pe¬tersthal die geräumige Waschküche des Pf . als der geeignetste , ja sogarals der einzige Platz erschien , so wandte sich der Bürgermeister im Namen des
Gemeinderaths an den Herrn Pf. mit dem Gesuche , er möge erlauben,daß die Suppe für die Armen in seiner Waschküche gekocht würde. Wider
alles Erwarten wurde dies Gesuch von dem Herrn Pf . abschläglich be-

schieden , „weil die Waschküche ein herrschaftliches Gebäude sey , und der Be¬
such derselben durch die Armen die Möglichkeit darbiete , sich eine Gelegen¬
heit zum Diebstahle zu ersehen. " — Wenn daS zarte Gewissen des Hrn . Pf.
ihm in der That nicht gestattete , die Waschküche zu etwas anderm zu be¬
nützen als zum Waschen , so konnte er ja am geeigneten Orte sich die Er-
laubniß zu dem erbetenen Zwecke erwirken , und glaubt ver Herr Pf.
wohl im Ernst , daß eine Regierung , die Hunderttausende aufwendet , um den
Aeivn wohlfeiles Brod zu verschaffen , die Benützung einer Waschküche zu
einem wohlthätigen Zwecke verweigert haben würde ? — Was die Möglichkeit
einet Diebstahls betrifft , so konnte sich der Hr. Pf . gegen denselben
leicht schützen, wenn er sein Haus , daS durch einen großen Hosraum von der
Waschküche getrennt ist , während der Suppenvertheilung zuschloß ; vor einem
gewandten Diebe ist er aber auch ohne Suppenvertheilung nicht sicher. Die
von dem Herrn Pf . angegebenen Gründe , die einem Werke christlicher
Liebe hindernd in den Weg treten , erscheinen demnach nicht als stichhaltig,und es mögen wohl andere Ursachen zum Grunde liegen , die wir für jetzt
nicht weiter erforschen wollen . ES wäre in der Ordnung , wenn Diejenigen ,
welche die Werke der christlichen Liebe predigen , auch in der Ausführung die
Ersten wären ; wenn aber eine weltliche Behörde bei Ausübung des praktischen
ChristenthumS von ihnen Hindernisse erfahren muß , so ist dies gewiß ver¬
kehrte Weltordnung. Wenn man , wie Christus empfiehlt , dir Menschen nach
ihren Früchten beurtheilen soll, so wird Mancher, so fleißig er auch den heili¬
gen Rosenkranz betet, und so sehr er auch aus Andersgläubige schimpft, dennoch
keinen zu hohen Rang einnehmen , weil er die Brüder darben läßt. Denn
die Frucht deS Christenthums ist die Moral ; es gibt aber Menschen die vor
lauter Religion nicht zur Moral kommen.

Nürnberg , 5 . März . Der hiesige „ Korrespondent " enthält folgenden
Artikel : „Die deutschen Blätter haben in der jüngsten Zeit eine bunte Reihe
von Nachrichten über die in Bayern stattgefundenen Veränderungen in den
höchsten Verwaltungöposten gebracht . Es ist dies zum Thcil als eine natur¬
gemäße Folge unserer deutschen Preßzustände zu betrachten : in der Besprechungder inländischen Verhältnisse mancherlei Beschränkungenund Hemmnissen unter¬
worfen , sucht sich di« Journalistik dadurch zu entschädigen , daß sie die Ereignissein andern deutschen Ländern einer um so freieren , nicht immer mit gebühren¬dem Takt und Umsicht geführten Erörterung unterzieht. Dieses Schicksill ha¬ben denn auch die neuesten staatlichen Vorgänge in Bayern erfahren . Ge¬
rüchte jeglicher Art wurden , oft ohne Anwendung einer , auch für den Ferner-
stehenden nicht sehr schwierigen Kritik , zum Besten gegeben , Wahres u . Fal¬sches in buntem Gewirre dem Leser vorgesetzt. Doch deuten erfreulicher Weisein neuester Zeit mehrfache Anzeichen darauf hin , daß eine geläuterte Ansichtaus dem Chaos der falschen Nachrichten und Meinungen durchzubrechen be¬ginnt , und lassen erwarten , daß auch jenseits der bayerischen Gränze die öf¬fentliche Meinung sich allmälig gegenüber den mehrerwähnten Ereignissen aufdenjenigen Standpunkt stellen wird , von welchem allein deren gerechte Wür¬digung möglich ist. Die Verordnung vom 24 . vorigen Monats wird , wiewir wohl mit Grund annehmen dürfen , diese Bewegung fördern und zur end¬
lichen Berichtigung der öffentlichen Meinung wesentlich beitragen . Denn dieseVerordnung zeigt , daß eS nicht irgend eine Verwaltungsmaßregcl untergeord¬neter Art , daß vielmehr eine wichtige Prinzipienfrage , die Frage über die
Grundsätze , nach denen fortan die Leitung der Kirchen - und Schulangelegen¬heilen gehandhabt werden soll , eS war , welche die Veränderungen im ober¬
sten Verwaltungspersonale mehr oder minder direkt herbeigeführt und in letzterInstanz motivirt hat. Niemanden , der den konfessionellen Bewegungen derneuesten Zeit aufmerksam gefolgt ist, wird entgehen , von welcher Bedeutungnicht bloö für Bayern , sondern für ganz Deutschland eS war , ob diese Fragegerade in Bayern diese oder jene Lösung erhielt. Welche Lösung sie aber ge¬funden , kann nach jener Verordnung selbst , nach der durch sie begründetenneuen Eintheilung der ministeriellen Refforts und dem Personenwechsel , dersie begleitet hat, keinem Zweifel unterliegen. UnS erübrigt unter diesen Verhält¬nissen nichts , als , wie es schon von uns selbst und anderen Organen derbayerischen Presse , wie es namentlich von der „ AUg. Zeitung " geschehen , diefeste Ueberzeugung wiederholt auszusprechen , daß jeder verständige und billigdenkende Mann mit vollem Vertrauen und voller Beruhigung aus die neuenRathgeber blicken wird , mit welchen sich die Weisheit deS Monarchen umge¬ben hat. Der auswärtigen Presse aber wird e« zukommen , so wichtigen und
heilverkündenden Umgestaltungen gegenüber die , jedem ehrenwerthen Organder öffentlichen Meinung gebührende Haltung anzunehmen und nicht durchschiefe Darstellungen , falsche Nachrichten und ungeeignete Erörterungen dieneue Lage der Dinge zu trüben und in den begonnenen Entwicklungsprozeßder bayerischen Staatsverhältniffe störend einzugreifen. Von der Mehrheitder deutschen Presse dürfen wir die» mit Zuversicht erwarten , und können in
dieser Voraussetzung dem Treiben gewisser Chronisten und ihrer GesinnungS «
genopcn , die unter der MaSke konservativer Gesinnungen so gerne die Saatdes Aergernisses und der Zwietracht ausstreuen , mit desto größerem Gleich-
muthe zusehen . WaS uns betrifft , so haben wir den Mangel der Preßfreiheit
zu keiner Zeit schmerzlicher empfunden , als gerade in diesem Augenblicke;denn sie würde unS in den Stand setzen , ohne Besorgniß jenem Mißtrauen
anheimzufallen , daS sich so leicht an die Gesinnungsäußerungen der „ zensirtenPresse" heftet, vor aller Welt eS laut zu verkündigen, auf welche Seite sich die
öffentliche Meinung in den Kämpfen der letzten Tage gestellt hat , und wieDiejenigen, welche die Stimmung deS Publikums durch die Verbreitung einesbekannten Dokuments in gewissem Sinne zu influcnziren suchten , eine dem
gewünschten Erfolge gerade entgegengesetzte Wirkung erzielt haben . "

Frankfurt a. M . . 5. März. (S . M . ) Mit Hinblick auf das großeBrandunglück zu Karlsruhe ist der hiesigen Theaterdirektion anempsohlen wor¬den , ihre seitherigen Vorsichtsmaßregeln gegen ähnliche Gefahren noch zu er¬höhen . Namentlich soll auf den Gängen u. Treppen , die zu den Logen u . den
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Gallerten führen , »eben den Gaölampen auch noch Oelbeleuchtung angebracht
werden , um in einem Unglücksfall ihrer Verdunkelung vorzubrugen .

»
*

» Frankfurt a . M . , 7 . März . Vielseitigen Wünschen entsprechend ,
hat der Ausschuß zur Errichtung deS Denkmals der Erfindung der Buch «
druckerkunst , welches im Juni 1840 bei der vierhundertjährigen Jubelfeier
dieser Kunst in unserer Stadt von dem Bildhauer Hrn . Eduard von der
Launitz , als vergängliche Ausschmückung jener Festtage aufgestellt worden
war , nun aber als eine bleibende , bedeutungsvolle Zierde unserer Stadt in
einer der gewöhnlichen Schriftgießermaffe ähnlichen Komposition von Blei ,
Zinn und Antimonium aufgeführt werden soll , endlich einen Bericht über den
Stand dieser Angelegenheit bekannt gemacht . Die Gesammteinnahme für die
Bestreitung der Kosten belief sich bis Ende Dezember deS verwichenen JahreS
auf 23,033 fl. 58 kr. , die GesammtauSgabe bis zu demselben Zeitpunkte aus
7911 fl. 25 kr . Dem Hrn . von der Launitz wurden in dem diesfälligen Ver «
trage ( vom 11 . August 1841 ) 7500 fl . für die Modelle , 11,770 fl. für die
sämmtlichen Gußarbeiten , deren Vollendung und Aufstellung , und endlich
1000 fl. für Herrichtung und Verwendung einer zu den Bildhauerarbeiten
erforderlichen Räumlichkeit zugesichert . Die Kosten deS in Quadersteinen auf¬
zuführenden Unterbaues zur Aufstellung der Statuen sind aus 8000 fl . ver¬
anschlagt . ES würden demnach noch 5900 fl . an der für die Kosten deS Un¬
terbaues erforderlichen Summe fehlen . Nachträglich ist der Wunsch rege ge¬worden , daß wenigstens die drei Hauptfiguren deS Denkmales , die Statuen
Guttenberg 's , Fust 's und Schöffer 'S, galvanoplastisch dargestellt werden möch¬
ten , waS ungefähr 3625 fl . mehr erfordern dürfte , als wenn sie in Kompo -
sitionSmetall gegossen würden . Der Ausschuß hat die Verwirklichung dieses
Wunsches zu fördern übernommen ; man zweifelt nicht an der Aufbringung
der dazu noch benöthigten Geldmittel , und zwar theilS durch Erhebung eineö
Eintrittsgeldes zur Anschauung einer zur Probe galvanoplastisch dargestellten
Hauptfigur deS DenkmaleS , theils mittelst einer Subskription , für welche be¬
reits für diesen Fall nicht unansehnliche außerordentliche Beiträge eingezeich¬
net worden sind . Hr . von der Launitz hatte zwar die seiner SeitS übernom¬
menen Arbeiten in drei Jahren und sieben Monaten zu liefern versprochen ,
war aber durch längeres Nnwohlseyn und anderweitige Abhaltungen an der
Erfüllung dieser Zusage behindert worden . Es werden nach der kürzlich ein¬
gegangenen schriftlichen Erklärung desHrn . von der Launitz sämmtliche Figu¬
ren erst Ende dieses JahreS im Modelle vollendet seyn ( nämlich die Modelle
der großen Figuren von Guttenbcrg , Fust und Schösser , der vier sitzenden
Figuren der Theologie , Poesie , Naturkunde und Industrie , der vier Städte -
Figuren , der zum Einsetzen in den Frieß bestimmten zwölf Köpfe der vorzüg¬
lichsten Buchdrucker , das Modell der Blätter unter dem Hauptgesimse , so wie
der Wasseransläufe an den Springbrunnen ) . — In dieser Woche wurden un¬
serer ständigen Bürgerrepräsentation die Voranschläge für den Bau deS hie¬
sigen Hauptbahnhofes der Main - Weser -Eisenbahn unterbreitet ; sie umfassen
eine Summe von 1,024,000 fl . Von diesem Bahnhofe auS wird ein nach
den unmittelbar anliegenden Bahnhöfen des Taunus - und deS Main -Neckar -
SchienenwegeS eine Eisenstraße zum bequemeren Transporte von Gepäcken ,Waaren und sonstigen Gegenständen , angelegt werden . — In diesen letzten
Tagen war unser Fondsmarkt äußerst flau ; die vielen StaatSanIehen , welche
in jüngster Zeit zum Abschlüsse gekommen , drücken , wie man vorausgesehen
hatte , den Markt in einer höchst empfindlichen Weise , denn sie stehen durch¬
aus nicht im Verhältniß mit den zirkulirenden Baarmitteln . Oesterreichische
Effekten sind stark auSgeboten ; 5proz . MelalliqueS fanden gestern zu 107 '/«
keine Nehmer . Ungcborene württembergische '-l ' /^ proz . Eisenbahnobligationen
sind für stuttgarter Rechnung zu 99 angeboren , und man zeigt sich nicht mehr
bereit , diesen Preis zu bewilligen ; daS Geschäft darin ist sehr matt . Würt¬
tembergische O '/rproz . Obligationen find bereits auf 88 gewichen , und eS
scheint , daß ihre rückgängige Bewegung noch weitere Fortschritte machen
werde . — In unserer Effektenfozietät herrschte heute wieder eine sehr flaue
Stimmung vor , theils in Folge der vielen Staatsanlehen , theils in Folge
der niedrigen Notirungen von den auswärtigen Märkten . DaS Geschäft war
im Ganzen nur sehr unbedeutend . Am Schluß ( 1 '/ , Uhr ) blieben 5proz .
ArdoinS 21V . , spanische inländische 3proz . Rente 28 '/, , berbacher Eisenbahn -
Aktien 93 '/, , Friedrich -Wilhelms - Nocdbahnaktien 73V, , TaunuSeisenbahn -
Aktien 373 . Oesterreichische Fonds waren ganz verlassen . In ungeborenen
württembergischen 4 '

/,proz . Eisenbahnobligationen wurde Einiges zu 98 ^
gemacht .

Wien , 1 . März . ( A . Z . ) Nachrichten aus Venedig melden , daß der
dortige englische Konsul sich mit einer Beschwerde an den englischen General¬
konsul zu Mailand und an den hiesigen englischen Botschafter gewendet habe ,
weil 4 Schiffe , die mit Getreide für die englische Regierung befrachtet waren ,
an der österreichischen Küste des adriatischen MeereS von den Behörden deS
Küstenlandes an der Abfahrt verhindert worden sehen . Auch die Verwaltung
deS jetzigen schweizer VorortS soll hier Schritte machen , um die Aufhebung
oder Milderung der Beschränkungen zu bewirken , denen die Ausfuhr von Le¬
bensmitteln nach der Schweiz unterworfen worden ist . Zugleich soll der hie¬
sige Repräsentant der Schweiz an die hiesige Regierung die Anfrage gerichtet
haben , ob die Maßregeln an der Gränze deS KantonS Tessin — die daselbst
geschehene Verstärkung deS österreichischen Militärkordons — nur vorüberge¬
hend oder ob sie auf längere Zeit berechnet sehen ? Nach den in Varese ,
Como u . s. w . vorgekommenen Volksunruhen auS Veranlassung deS gedrück¬
ten Stande - der Lebensmittel ist nicht anzunehmen , daß die österreichische Re¬
gierung die bereits in Bezug auf die Ausfuhr ergriffenen Maßregeln mildern
werde .

— Die gestern dem „Nürnb . Korresp . " entnommene Nachricht von ei¬
ner Verminderung der Truppen in Oesterreich wird durch folgendes Schreiben
in der „ Allg . Ztg . " bestätigt :

Wien , 3 . März . Ich melde Ihnen , daß man hier mit allem Ernste
an eine Truppcnverminderung denkt , um dem Staatsschatz neue Ersparnisse
zu gewinnen , und jo der Beförderung der Industrie und der Entwickelung deS
Nationalwohlstandes alle vorhandenen Staatsmittel zuwendcn zu können . Zur
zweckmäßigen Verwirklichung der erwähnten Verminderung soll eine gemischte
Kommission errichtet werden . Eine andere erfreuliche Aussicht gewährt dieser
Plan in Bezug auf das Vertrauen , das die Regierung in die Erhaltung deS
Weltfriedens setzen muß , da man nicht annehmen kann , daß daS umsichtige
Oesterreich in einem zweifelhaften Augenblick zur Vollziehung solcher Maßregel
schreiten würde .

Italien .
Rom , 22 . Februar . ( A. Z .) Ein von vorgestern datirter Erlaß des

Kardinal -StaatSsekretärS Gizzi beklagt die in mehren Theilen deS Landes von

Wucherern herrührenden Hemmungen des Getreidehandels , und droht Denen
harte Strafen an , welche durch falsche Gerüchte das Steigen der Kornpreise
veranlassen . ES versichert den Landesbewohnern , daß die Regierung Kornan¬
käufe in der Fremde eingeleitet habe , und gestattet die zollfreie Einfuhr deS
Getreides und Welschkorns bis zum 1 . Juli dieses JahreS auS der Fremde
her . — Vom 25 . Februar . Eine Mission deS SultanS an den Papst wie
die Abd - ul -Medschid ' s an PiuS IX . ist in den Annalen der Zivilisation und
Kirchengeschichte nicht verzeichnet . Wir wissen zwar , daß auch Bayazet im
Jahre 1490 einen Gesandten an Innozenz VIII . schickte ; allein der sollte
dem Papst weder huldigen noch ein Freundschaftöbündniß mit ihm schließen , son¬
dern seinen von den hierosolymitaner Rittern gefangenen und dem Papst über¬
gebenen Bruder Zizim auslösen . Nach amtlicher Auskunft über daS Zusam¬
menkommen Schekib Effendi ' S mit Kardinal Gizzi am 16 . d . M . und andern
Präliminarien der nachgesuchten Audienz bei PiuS IX . erhielten wir in der
letztauSgegebenen Nummer der römischen StaatSzeitung über die Hauptpunkte
derselben folgenden Bericht : „ Schekib Effendi begann damit , Pius dem
Neunten zu versichern , daß der Kaiser , sein Herr , seine Erhebung auf den
päpstlichen Thron mit höchstem Wohlgefallen vernommen habe . Er fügte
hinzu , ungeachtet bis jetzt besondere Freundschaftsbeziehungen zwischen der ho¬
hen Pforte und dem heiligen Stuhle nicht bestanden , hätte sich doch auch sein
Gebieter der allgemeinen Freude über die Thronbesteigung Seiner Heiligkeit
hingegeben , und den Redner mit dem Aufträge beehrt , Seiner Heiligkeit in
seinem hohen Namen die aufrichtigsten und wärmsten Wünsche auSzudrücken .
Der Kaiser benutze allen Ernstes dieses glückliche Vorkommniß , um sich mit der
päpstlichen Regierung in ein direktes Verhältniß zu setzen. Er äußerte dann
sein festes Vertrauen darauf , daß die wohlwollenden Gesinnungen seines er¬
habenen Herrn gegen seine Unterthanen jedes Standes und jedes Glaubens
ohne Unterschied , wie die eines liebenden VaterS gegen alle seine Kinder , ganz
besonders dem Papste nicht unwerth seyn würden , dessen Achtung und Freund¬
schaft der Kaiser vorzüglich sich zu erwerben trachte . " PiuS IX . beantwortete
die Ansprache in sehr buldvollen Worten : Er trug dem Gesandten auf , dem
Kaiser zu melden , daß er die durch den Redner ausgesprochenen Gefühle deS
Wohlwollens dankbar aufnehme und erwiedere , und daß ihm daS Herz hoch
schlage bei der froben Hoffnung , daß die vom Sultan gewünschten Beziehun¬
gen mit der päpstlichen Regierung zum Heil der in dem weilen Reiche zerstreu¬
ten Katholiken gereichen würden / Je günstiger die religiöse Lage dieser dort
in Folge deS andauernden und wachsenden kräftigen kaiserlichen Schutzes sich
gestalte , desto theucrer würde ihm des Sultans Freundschaft und die zwischen
beiden Regierungen vorgeschlagenen Anknüpfungen in ihren Ergebnissen wer¬
den . Der vom heiligen Vater beschiedene Kardinal Mezzofanti war bei dieser
Audienz zugegen ; Dolmetscher zwischen beiden Sprechern war der General¬
prokurator der armenischen Mönche von der heiligen Antoniusregel , Don Ar «
senio Angiarakian . Schekib Effendi stellte hierauf seinen Sohn und ersten
Gesandtschaftssekretär Arit Bey vor , auch den zweiten Sekretär , Alp Effendi ,
und seinen ersten Dragoman , Gasparo de Manaß , mit denen Se . Heiligkeit
sich aus ' S Leutseligste unterhielt . Schekib Effendi pflog noch mit dem Papste
verschiedene Privatgespräche und schied dann über die so gnädige Aufnahme
sehr erfreut . Von den Andienzzimmern richtete der türkische Gesandte sein «
Schritte nach der Wohnung deS Staatssekretärs Gizzi ; ihre Zwiegespräche
waren zu beiderseitiger großen Zufriedenheit ." — Den hier ohne alle Mittel
zurückgebliebenen Dienern deS Dom Miguel hat der heilige Vater auS seiner
Privatkasse eine Unterstützung zukommen lassen . Dom Miguel genoß hier
während seines Aufenthaltes von der Regierung eine namhafte Summe jähr «
lch, die natürlich bei seiner Abreise wegfällt .

Spanien .
tzj " Paris , 5 . März . Zwischen Frankreich und Spanien wäre es , der

„ Sentinelle deSPyrenses " vom 2 . d. zufolge , bald zu einem Kriege gekommen .
Das nach Bayonne bestimmte Schiff „ Bonne Marie " strandete am Vorgebirge
„ Figuier "

, an der Mündung der Bidaffoa . Eine Schaluppe von Fontarabia
rettete die Mannschaft , als eS sich aber darum handelte , das Schiff wieder
flott zu machen , wibersetzten sich die Behörden von Fontarabia und verlangten
erst die Bezahlung einer bedeutenden Summe , da die Bidaffoa ausschließlich
Spanien gehöre . Die französischen Behörden weigerten sich , diese Präten¬
tionen anzuerkennen ; die spanischen Behörden bestanden darauf und schickten
vier bewaffnete Schaluppen , um daS Fahrzeug zu bewachen . Sogleich wurden
von den französischen Behörden Maßregeln ergriffen , um das französische Schiff
und das französische Gebiet zu schützen. Zwei Artilleriesektionen mit ihren
Geschützen und 300 Mann Infanterie und Kavallerie wurden im Stillen an
den Ufern der Bidaffoa konzentrirt und zugleich zwei bewaffnete Schaluppen
auf dem Flusse selbst bereit gehalten . Indessen kamen glücklicherweise Be¬
fehle von Madrid an , daS Benehmen der Behörden von Fontarabia wurde
gemißbilligt und die augenblickliche Freigebung deS Schiffes anbefohlen . — Die
„ Emancipation " von Toulouse vom 2 . d . meldet , daß Cabrera und Llango -
stera gewiß in Spanien sind ; sie sehen zwischen Barcelona und Tarragona
bei SitjeS gelandet und hätten sich sogleich in den Maestrazzo geworfen . —
Die Regierung soll 6000 Mann Truppen als Verstärkung nach Katalonien
gesendet haben . — Die „ Union monarchique " widerlegt heute auf Andringen
mehrer karlistischer Generäle daS Gerücht , als herrsche ein Zerwürsniß zwischen
Cabrera und dem Grafen von Montemolin ; wenn eS Zeit sey , werde Cabrera
erscheinen und handeln .

> Frankreich .
8 Paris , 6 . März . Der Prozeß des Herrn JuleS Janin gegen die

Geranten und Redakteure der drei Blätter „ Corsaire -Satan " , „ France thea -
trale " und „ Furet "

, wegen Verläumdung und Diffamation kam gestern vor
der sechsten Kammer des Zuchtpolizeigerichtes zur Verhandlung . Herr Chair
d ' Estange plädirte für JuleS Janin , und forderte vom „ Corsaire - Satan "
50,000 , von der „ France theatrale « 5000 und vom „ Furet " 2000 Franken
Entschädigung . Der Advokat deS Königs , Hr . Mahou , trug auf die strengste
gesetzliche Strafe ( ein Jahr Gefängniß und 2000 Franken Geldstrafe ) an , da
diese Gattung von Vergehen jetzt leider zu häufig würden . DaS Gericht ver¬
tagte seinen UrtheilSspruch auf den 13 . d . M . Der „ Corsaire - Satan " wird
durch diesen Schlag ruinirt ; der Gerant , Herr C . Laurent , erklärte bereits
gestern vor dem Gerichte , daß die Gesellschaft deS Blattes in der Auflösung
begriffen sey und man aber auf eine Wiederherstellung hoffe . DaS wäre daS sechste
Blatt in diesem Jahre , und doch sind erst 62 Tage desselben verflossen . —
Die Königin Christine von Spanien mit ihrem Gemähte und ihren Kindern
wird am 11 . d. hier erwartet . Ihr Palast in der Rue de CourcelleS ist bereits
zu ihrem Empfange eingerichtet . Alle Anstalten deuten darauf hin , daß die



348

oht Denen
Kornpreise
g Kornan -
Nnsuhr deS
>cr Fremde
Papst wie

salion und
Sayazet im

der sollte
ießen , son «
Zapft über -
aS Zusam -
nd andern
wir in der
ruptpunkte
Pius dem
g auf den
Er fügte

en der ho -
auch sein

Heiligkeit
iligkeit in
tzudrücken .
ch mit der
irrte dann
seines er-

Glaubens
»der , ganz
d Freund -
imtwortete
auf , dem

efühle des
Herz hoch
Bezieh » » «
e zerstreu -
vieser dort
hutzes sich
e zwischen
iffen wer¬
bet dieser
General -
Don Ar «

ind ersten
h Effendi ,
Heiligkeit
m Papste
Aufnahme
ndte seine
-gespräche
1e Mittel
>uS seiner
enoß hier
«me jähr -

! es , der
klommen ,
orgebirge
>ntarabia ;
ff wieder '

rrlangten ^

chließlich
Präten -
schickten

> wurden
he Schiff
>it ihren
tillen an
haluppen
eise Be¬
ll wurde

— Die
Llango -

irragona
>rfen . —
rtalonien
l,dringen
zwischen
Cabrera

egen die
ice thea¬
kern vor
r Chair
Satan «

Franken
strengste

an , da
icht ver -
r " wird

bereits
iflösung
; sechste
ssen . —
Kindern
t bereits
daß die

Aönigin -Mutter nicht mehr daran denkt , nach Spanien zurückzukehren , son¬
dern ihren kleidenden Aufenthalt in Paris nehmen wird . ES ist bemerkenS -
werth , daß die progresfistischen Blätter , namentlich der „Clamor publico " , die
bis jetzt am Heftigsten gegen die Königin Christine auflraten , jetzt, wo ihre
Abreise entschieden ist , plötzlich Partei für sie nehmen . — Die Stadt Paris
hat für BonS , um den Armen daS Brod wohlfeiler zu verschaffen , vom 16 .
Nov . bis 28 . Febr . ausgegeben : 1,256,000 Fr . Man schlägt die Ausgabe ,
die sie für solche Bons im Monate März zu machen haben wird , auf 1,024,000
Franken an , und rechnet daS Doppelte für jeden der folgenden Monate April
und Mai ; erst im Juni dürfte sich eine Verminderung fühlbar machen .
— DaS „ Journal deS DebatS " spricht heute lebhaft gegen den Vorschlag deS
Hrn . Duvergier de Hauranne , das Wahlgesetz zu andern , die Anzahl der
Abgeordneten um 80 zu vermehren und hierzu den WahlzensuS auf 100 Fr .
zu erniedrigen , und ermahnt die konservative Majorität , ihn gleich in den
Abtheilungen zu verwerfen und gar nicht zur öffentlichen Diskussion gelangen
zu lassen . — ES scheint , daß die „ Epoque " nicht mehr so pressirt ist , auf dem
Rechtswege zu ihrem Wievererscheinen zu gelangen , wie in den ersten Tagen
ihrer Unterdrückung ; gestern kam ihr Prozeß gegen die Herren Deville und
Girardi » vor dem Tribunal erster Instanz zur Sprache , ward aber noch ein
Mal , und zwar ohne Einspruch des Advokaten der „ Epoque «

, auf 8 Tage ver¬
schoben . — Dem Vernehmen nach soll die Bank von Frankreich damit umge¬
hen , vom 1 . April an ihren Zinsfuß auf 5 V, Proz . zu erhöhen .

^ Paris , 6 . März . Der Fürst Ludwig von Sayn -Wittgenstein ist in
Paris angekommen und jm Hotel Windsor abgestiegen . — Der Artikel : „ Re¬
paration " der „Union monarchique " , Hrn . Marlin ( du Nord ) betreffend ,
wurde nur von VemBlatt „ la Presse " reproduzirt ; heule , nach langem Zögern ,
bringt ihn nun auch der halbofsizielle „ Moniteur parisien " . — Die Stim¬
mung in den Vorstädten von Paris beginnt beunruhigend zu werden ; seit
einiger Zeit findet man im Faubourg St . Antoine häufig Maueranschläge ,
die zum Aufruhr auffordern » um „ eine gleiche Verlheilung der Güter zu er¬
langen " ; außerdem findet man häufig Pakete von Petarden mit Lunten , und
mehre Hausbesitzer haben in ihren Kellern kleine Höllenmaschinen mit brenn¬
baren Stoffen gefunden , die durch die Kellerlöcher hineingeworfen waren und
sich entzünden sollten . Die Polizei ist sehr thätig und hat schon mehre Ver¬
haftungen vorgenommen . Auch in der Umgegend von Paris , der sogenannten
Banweile , ist der Geist der Bevölkerung nicht der beste ; die ärmere Klasse auf
dem Lande glaubt fest auf daS von Uebelwollendcn auSgesprengte Gerücht ,die gegenwärtige Theuerung sey eine künstliche , durch die Getreidespekulantcn
herbeigeführt , und der König begünstige diese Machinationen ,
wofür er den Gewinn mit den Spekulanten theile . Solche Gerüchte , über
deren Unsinn jeder vernünftige Mensch lacht , machen auf daS unwissende und
leichtgläubige Landvolk großen Eindruck . — DaS vollständige Urtheil über die
Theilnehmer der Getreideunruhen von BuzanhaiS ist nun bekannt . Wie wir
bereits gemeldet , find drei zum Tode , und vier zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurtheilt ; die andern Urtheile lauten gegen drei zu 10 Jahren
Zwangsarbeit , gegen zwei zu 8 Jahren , gegen zwölf zu 5 Jahren Zwangs¬
arbeit , gegen einen zu 5 Jahren Zuchthaus , gegen Alle aber , die nur zu zeit¬
weise » Strafen verurtheilt sind , zu einer Geldstrafe von 1000 Fr . und die
Kosten . — Den Geschworenen waren 340 Fragen vorgelegt ; ihre Berathungdauerte von 2 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends . AlS der königl . Pro¬
kurator auf die Todesstrafe gegen Michot , Bienvenu und Velleret antrug ,
stieß Michot einen fürchterlichen Schrei auS , stürzte auf die Knie und heulte
herzzerreißend : „ Gnade , Gnade ! ich bitte nur um mein Leben ! " Während
der Gerichtshof sich zurückzog , um über die Anwendung der Strafe zu
derathen , was zwei Stunden dauerte , erhoben sich die Angeklagten von Angst
und Verzweiflung getrieben , wütheten , weinten , verfluchten die Richter , die
Zeugen , die fürchterlichsten Rachedrohungen gegen beide auSstoßend , bis sie
endlich ermattet , heiser und kraftlos auf ihre Bänke zurücksanken . In diesem
Augenblicke , ( eS war 4 Uhr Morgens ) erschien das Gericht wieder und daS
obige Urtheil ward verlesen ; — Heulen und Schluchzen der Verurthcilten be¬
gleitete die Verlesung , dann wurden die Gefangenen durch die ganz öden
Straßen in daS Gefängniß zurückgeführt . Man glaubt , daß der König die
drei TodeSurtheile in lebenslängliche Zwangsarbeit umwandeln werde .

Großbritannien .
London , 2 . März . DaS Hauptthema der heutigen Presse ist daS un¬

erwartete Ereigniß der Aussöhnung des Marquis von Normanby mit Herrn
Guizot . Die „ TimeS " freut sich , daß dieser armselige ( pattes ) Streit beige¬
legt worden , da das Bestehen einer so entschiedenen Differenz zwischen den
beiden Herren einer wirklichen Unterbrechung deS diplomatische » Verkehrs gleichkam , und die politische Verbindung der beiden Länder verdunkelte . „ Kein
Posten, " meint sie, „ ist für den Ausbruch heftiger Leidenschaft minder geeignet ,als der eines Ministers deS Auswärtigen oder eines Gesandten , und wo solche
unglückselige Ereignisse vorgekommen , haben sie gewöhnlich mit dem Verlusteder öffentlichen Achtung für die Betheiligten oder mit noch schlimmeren Fol¬
gen für den öffentlichen Frieden geendet . Glücklicherweise hat in diesem Falleder Streit auf eine eben so „ ignoble " Weise geendet , als er begonnen , und
wir hegen daS feste Vertrauen , daß er allzuunbedruteud ist , um irgend wich¬
tige Resultate zu hinterlassen . " Sehen wir in dieser Aeußerung die wahre An¬
sicht John Bull ' S über dieses Ereigniß , so finden wir dagegen in dem „Mor -
ning -Herald " diese Versöhnung als einen von dem internationalen StandpunkteauS unberechenbar wichtigen und in jeder Beziebung wünschcnswerthen Akt
dargestellt , für dessen glückliche Durchführung dem Grafen Apponyi das größteLob gebührt . DaS „ Morning -Cdronicle " zeigt die Aussöhnung nur mit ganz
kurze » Worten und ohne alle weiteren Bemerkungen an : „ Das Publikumwird mit Vergnügen erfahren , daß die persönlichen Zwistigkeiten , die sich
zwischen Lord Normanby und Hrn . Guizot erhoben , in freundschaftlichem
Wege und auf eine der Ehre und den Gesinnungen der beiden Betheiligten
angemessene Weise beigelegt morden . Die Ehre dieses befriedigenden Resul¬
tats gebührt der Intervention deS österreichischen Gesandten in Paris , Gra¬
fen Apponyi . "

GParis , 6 . März . Die heute auf außerordentlichem Wege angekommenenlondoner Blätter vom 5 . bringen die Parlamentsdebatte von Hrn . HumeS Motion
über Krakau . Lord Palmerston ' S Schweigen u . Lord John Rusfell 's ängstliche , ver¬
legene Erklärung machen als Gegensatz zu dem letzten Polenmeeiing hier
einiges Aufsehen . Man wird doch endlich wohl allgemein zu der Ueberzeu -
gung gelangen , daß Polen und seine Nationalität in den Händen der Kabi¬
nette Frankreichs und Englands nur Kriegsmaschinen sind , mit denen man die
drei nordischen Großmächte im Schache halten , ihnen drohen oder schmeichelnkann , daß aber kein englischer oder französischer Staatsmann irgend einer
jetzt als Regierung „ möglichen " Partei im Ernste daran denkt , Polen , ja auchnur Krakau , wieder herzustellen . — Die englischen Blätter beschäftigen sich
übrigens nur mit Irland und Jenny Lind . Die Sterblichkeit an der Hunger¬pest nimmt in Irland immer fürchterlicher zu , und Niemand weiß mehr , wo¬
hin das führen soll , da schon jetzt „ nicht mehr Lebende und Gesunde genugda sind , um die Tobten zu begraben . " Demungeachtet streiten sich die Blät¬ter um Jenny Lind und ihr Kommen herum ; das „Moruirpg Chronicle " kün¬
digt an , sie würde gar nicht kommen , während die „Times " mit Bestimmt¬
heit versichert , sie werde in der Osterwoche in London eintreffen .

Rediglrt untrr Verantwortlichkeit des Verlegers .

Berichtigung . In der gestrigen Karlsruher Zeitung Seite 1 , Sp . 1 ,Z . 17 v . u . ist statt „ Kellergebäude " zu lesen „ Nebengebäude " .

Entgegnung .
In Nummer 54 der „ Allgemeinen Badzeitung " in Baden ist ein Berichtüber den Karlsruher Theaterbrand ausgenommen , welcher die schändlichstenAusfälle gegen den im Jahr 1826 verstorbenen Oberbaudircklor Wein¬brenner rücksichtlich deS Karlsruher ThealerbaueS sowohl , als auch gegendessen Wirken alS Architekt im Allgemeinen enthält .
Einsender dieser Entgegnung überläßt eS den zahlreichen Schülern deSverstorbenen Lehrers , vom Standpunkte der Kunst jene ehrenrührigen Anschul¬digungen zu widerlegen , wogegen er als Verwandter deS verstorbenen Ober -baudirektorS Wein brenn er sich verpflichtet hält , jene schmachvollen Aus¬fälle alS Verläumdungen zu bezeichnen und den Verfasser aufzufordern , beider Redaktion der „ Karlsruher Zeitung " seinen Namen anzugeben , wobei erhofft , daß Derjenige , welcher den Muth gehabt , mit frecher Stirne gegeneinen Verstorbenen schändliche Verläumdungen zu verbreiten , auch den Muthhaben wird , einem Lebenden sich zu nennen .

Karlsruhe den 7 . März >847 .

U .

GGGGGGGGGOGGGGOGKOGG
631 Karlsruhe .

G
G««
G O

S
alle

8

Abfahrtsftunden vom 3 . Februar an täglich

nach Köln in einem Tage 6 Uhr Morgens ,

nach Mannheim um 2 ' /, Uhr Mittags .
Billete für die Fahrten ab Mannheim werden auch hier gegeben , sowienähere Auskunft ertheilt die Agentur ; Spitalstraße Nr . 45 .

Lrnsl tmlovk .

- _ .mit dem Anfügen öffentlich versteigert , daß der Zuschlagsogleich erfolge , wenn der Anschlag oder mehr geboten ist.Karlsruhe , den S . März 1817 .
Markgräfl. bad. Hauptkasse .^ 323 . 2 Nr . 5LV . Pforzheim . ( Holzver¬steiger uug .) Aus der Forstdomäne Hagenschieß , demDistrikt Fürsttauh , werden durch Bezirkssörster Müllerversteigert :

Montag und Dienstag , den iS . u . 16 . d . M . :48V » Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,15tV » » tanneneS Scheitholz ,
18,575 Stück buchene und gemischte Wellen ,4 LooS Schlagraum . .Mittwoch , de » N . d. M. :

^ 336 .2 Karlsruhe .

Viehversteigernng.
Freitag , den 12 . März 1847 ,

Nachmittags 2 Uhr,
werden auf der markgräflichen Domänebei Knielingen

18 Stück zweijährige Bastardzuchtschafe ,8 „ Mastschafe ,3 englische Zuchtschafe,
Jährlinge ,

MarimilianSaue

2 „ rein englische Zuchtwidder2 „ rein spanische desgl ,2 „ Bastard deSgl . undl Paar Mastochsen

Gramme ranncnes Aiophotz ,2NK „ „ Bauholz ,
1,37g Stück „ Sägklötze ,31 „ eichene Nutzklötze .Die Zusammenkunft ist an beiden ersten Tagen bei >Jägerswiese und am dritten Tag auf dem Srrhauseweils früh 9 Uhr .

Pforzheim , den 4 . März 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

Holtz .
rät . Wilhelm .

^ 328 . 1 Nr . 9007 . Br u ch sal . ( AufforderungVor Kurzem wurde einem Mann aus Forst der unten väsbeschriebene silberne Kaffeelöffel unter verdächtigen Umstäden adgenommen . Da derselbe aller Wahrscheinlichkeit uientwendet zu sepn scheint , so wird der etwaige Eigenthüwaufgefordert , seine Ansprüche daran
innerhalb 14 Tagendahier geltend zu machen , widrigenfalls anderweit darütverfügt werden würde .

Beschreibung des Kaffeelöffels .Derselbe ist von sogenannter kleinerer Größe , von 13löygem Silber , 1 Loth schwer , englischer Faoon , und an d«Rande des Stiels mit Fäden eingravirt , aus der Rückseides Löffels befindet sich das Zeichen der Schwere mit 13 Lviund das Zeichen des Verfertigers mit ä . R .
Bruchsal , den 3 . März 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
v . B e r g .

ä268 .3 Nr . 8178 . Lahr . ( StraferkenntnißDie konskriptionspflichtigen Friedrich Emil Kreß von hi»nd Jakob August Roth von Seelbach , welche sich adie diesseitige Aufforderung v - 12 - Dezbr . v . I ., Nr . 41,27dahier nicht gestellt haben , werden der Refraktion fürschrbig erklärt und in eine Geldstrafe von 80 » fl . jeder vefällt , sowie ihre persönliche Bestrafung auf Betreten vorb
halten bleibt .

Lahr, den 20 . Februar 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Kränzinger .
rät . Kramer .

»
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Literarische Anzeigen .
^ 290 . 1 Zm Verlage der Matth . Rieger ' scheu Buch¬

handlung in Augsburg ist erschienen und in den Buch¬
handlungen zu Heidelberg , Mannheim , Karls¬
ruhe , Mainz , Köln rc . vorrathig :

Agrippina , des M . Agrippa Tochter , Augusts
Enkelin , in Germanien , im Orient und in
Rom . Drei Vorlesungen , im Winter 1846 in

München gehalten von vr . C . Burkhard ,
k. Professor , gr . 8 . drosch . 36 kr. — 10 Sgr .

Eine ausführliche Rezension in „ Marbachs liter . Revue «

1847 Nr . 4, sagt darüber unter andern : » Mit ergreifender
» Wahrheit schildert uns der Verfasser die merkwürdigen
»Lebensschicksale der edlen tugendhaften Römerin Agrippina ,
» ihrer Herkunft, Erziehung und Bildung : c . Mit der leben-

»digen Darstellung dieses wechselvollen Lebens tritt zugleich
»eia eben so klares als treu nach den Quellen gezeich¬
netes Bild der zu jener Zeit in Germanien geführten
» Kriege , der Sittenlostgkeit und feilen Erbärmlichkeit der

„damaligen Römer vor unsere Augen , ein nach allen Seiten
» hin trefflich ausgeführtes Gemälde der Zustände jener Zeit

»überhaupt , rc . rc .

-4276 .1 Ellwangen .
^Vertkvolle

Oonversatlon« -
zu ganz billigen Preisen .

Bei Unterzeichnetem find in größerer Anzahl zu haben :
1) Brockhaus ' schcs Konversationslexikon ; achte

( letzte der vollständig erschienenen) Origin .- Aufl ,
vollständig in 12 Bdn . gr . 8 . Leipzig 1837, unge¬
bunden , neu. ( Ladenpreis 28 fl.) 12 fl. 48 kr.

Supplemente zu diesem , sowie überhaupt jedem
Convcrsationslerikon ( eine encpklopädische Darstellung
des letzten Jahrzehnts ) , sollst , in 2 starken Bänden

( A . — Z . ) . gr . 8 . Leipzig. Gebr . Reichenbach. 1842
bis 1844. ( Ladenpreis 7 fl .) 3 fl. 30 kr .

Beide Werke zusammen ( das werthvollste ,
bis auf die neueste Zeit ergänzte Conversations -
Lerikon) , in 14 starken Bänden ( Ladenpr . 35 fl .)
für IS fl. 48 kr .
ConversationS « Lexikon für den Handgebrauch .
3 . Aufl. ( 123 Bogen stark ) , gr . Lenk. 8 . Leip . 1834.
neu drosch . ( Ladenpr . 8 fl .) 2 fl . 36 kr.
Wolfs , neues elegantestes ConversationS -

Lexikon , vollständig in 5 Bdn . mit 88 feinen
Stahlst , gr . 4 . Leipzig. 1843 . Velinpapier , neu.
drosch , ( ursprstngl . Ladenpr . 28 fl .) >O fl . 48 kr .

4) Meyer s KonversationS - Lexikon . Lief . 1 — 134,
mit 268 feinen Stahlstichen , gr . 8 . Hildb . ganz neu.
drosch . ( Ladenpreis öS fl .) 15 fl. 30 kr .

Die Sendungen erfolgen franko bis

Karlsruhe und Heidelberg . — Die Beträge werden,
wenn eS nicht anders gewünscht wird , nachgenommen . —

Briefe erbitte frei .
Ellwangen in Württemberg .

I . Heß , Buchhändler .
^4277 . l Ellwangen .

Wohlfeile Bücher .
Bei Unterzeichnetem sind zu haben : Bulwer 's

sämmtl . Werke, vollst. in 96 Thln . >6 . Stuttg . 1846 . neu

drosch . 6 fl. — Blumenhageu 's sämmtl . Werke, vollst.

in 16 Bdn . mit 17 Stahlstichen . 8 . Stuttg . 1844 . drosch ,

neu ( Ladenpr . 16 fl.) 6 fl. — Byron 's sämmtl . Werke,

vollst . in lO Bdn . mit 19 Stahlst . Schillers . Stuttgart .

1846 . neu drosch . 2 fl. 48 kr . — Langbein 's sämmtliche

Werke, vollst. in >6 Bdn . mit Stahlst . 1845 . neu drosch .

( Ladenpr . 15 fl .) 7 fl. 48 kr. — D . Schubart 's sämmtl .

Werke, vollst. in 8 Thln . 8 . 1840 . neu drosch . 3 fl. 48 kr .

2)

3)

— Ban der Belde 's sämmtl . Werke , vollst. in 8 Thln .
8 . Stuttgart . 1844 . neu drosch . ( Ladenpr . 8 fl. 3l> kr.)
4 fl. 48 kr- — Claudius ' sämmtl . Werke des » Wands
becker Boten . » 4 Bdc . mit Kpfrn . 8 . Stuttg . 1834 . neu
drosch . ( Ladenpr . 6 fl .) 2 fl. 48 kr . — Lamartine ' s
sämmtl . Werke , übers, von Herwegh . 12 Thle . Schillers -
Stuttg . 1843 . neu drosch . ( Ladenpr . 6 fl.) 1 fl. 48 kr . —

I . Weber 's Demokritos . 12 Bde . gr . 8 . Stuttg . 1837
neu br . ( Ladenpr . 20 fl .) 8 fl . 48 kr . — Beit Webers
Sagen der Vorzeit . 3 . Aufl. 8 Bde . 8 . Leipzig 1840 . elcg.
drosch . ( Ladenpr . 10 ff. ) 3 fl. — Briefe erbitte frei .
Die Sendungen erfolgen franko bis Karlsruhe
und Heidelberg .

_ I . Heß , Buchhändler .
^ 219 . 1 In der Andrä ischen Buchhandlung

in Frankfurt a . M . ist erschienen und bereits an
alle Buchhandlungen Deutschlands versendet :

Allgemeines

Kirchen -Lexikon
oder alphabetisch geordnete Darstellung deS WiffenS -

rvürdigsten aus der gesammten Theologie und ihren
HülfSwi

'
ffenschaften. Bearbeitet von einer Anzahl

katholischer Gelehrten . Herausgegeben von
vr . I . Aschbach , ord. Prof , der Geschichte an
der Universität zu Bonn . 13 . 14 . 15 . Lieferung , gr. 8 .
Preis 5 Sgr . — 18 kr . Velinpapier 7 '/i Sgr . od .

27 kr. pc. Lieferung .
Die drei ersten Lieferungen des zweiten Bandes

des allgemeinen Kirchen-Lerikons oder die Hefte 13 , 14 und
l5 führen das Werk bis nahe zum Schluß im Buchstaben C.
Zu den größeren Artikeln in diesen drei Lieferungen gehö¬
ren : Chalcedon , Constantinopel , Cvnstanz
( die allgemeinen Concilien daselbst) und Concilien
( überhaupt ) von Hefele ; Chiliasmus und Chi¬
liasten , Chrpsostomus ( Joh .) , Clemens Ale -
randrinus von Hilgers ; China von Sparschuh ,
Choral von Heimsoeth ; Choraula von Bin -
terim ; Christenthum , Christologie , Christus ,
Cölibat , Communismus , Controverse , Con -
version von Dieringer ; C h r i st e n v e r s o lg u ng
gen von J . J . Ritter ; Chrodegang , Coadjutor ,
Competenz , Computatton , Concordate , Con -
gregationen der Cardinäle , Oorpu » Lv » ngeli -
eorum , Ooepussl , ,- i » canonici von Walter ;
Cistercienser , Collegium Germanicum , Co¬
lumba » von Floß ; Clemens Romanus von
Meckel ; Cochläus,Commendone , Contare -
nuS von Meuser ; Collegia ! system von Roß¬
hirt ; Correctionsanstalten ( geistliche) von
Baudri ; Clemens ( Päpste ) vom Herausgeber .

DaS Probeheft ist in allen Buchhandlungen gratis zu
haben, in Karlsruhe bei A . Bielefeld .

326 .2 Pforzheim .

Offene Kommisstelle .
Für ein Detailgeschäft in einer Stadt

des Großherzogthums Baden wird ein gewandter junger
Mann gesucht , der die hierzu nölhigen Fähigkeiten besitzt,
wogegen ihm angemessenes Salair zugesschert wird .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage
Adolf Sturn

in Pforzheim .

X317 .2 Nr . 4846 . Ne ckarbisch ofs h eim . ( Auf¬
forderung .) Jonas Adler und Isaak Katzauer
von Obergimpern find Anfangs v . M . von Obergimpern
heimlich fort , und sollen sich , nach vorliegender Anzeige,
nach Amerika begeben haben .

JonaS Adler ist Rekrut , und wurde bei der Aus¬
hebung pro 1847 zur Artillerie eingetheilt .

Derselbe wird aufgesordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu fistiren , ansonsten er als Refraktär angesehen,
und nach dem Gesetze vom 5 . Oktober 1820 bestraft würde .

Katzauer hat sich binnen gleicher Frist anher zu stellen,
und sich über seinen heimlichen Wegzug zu verantworten ,
widrigenfalls gegen ihn nach den bestehenden Landesgesetzen
erkannt würde .

Signalement
des

Jonas Adler von Obergimpern .
Alter , 19 Jahre .
Größe , 5' 4" .
Statur , besetzt .
Gesichtsform, lang .
Gesichtsfarbe , gesund.
Haare , schwarz.
Augen, grau .
Augenbraunen , schwarz.
Nase, mittel .
Mund , do.
Besondere Kennzeichen, keine .

Kleidung .
Grauer Ueberrock,

do . Hosen,
gewöhnl . Schildkappe ,
Halbstiefel.

Ncckarbischofshcim, den 4 . März 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vst . Straub .

-4324 .1 Nr . 1267 ». Rastatt . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der Soldat vom diesseitigen Re¬
giment , Augustin Studinger von Bierbronnen , welcher
beschuldigt ist , zu Rheinau , im Kanton Zürich , einen be¬
deutenden Diebstahl verübt zu haben , ist aus dem Ge-
fängniß zu Schaffhausen ausgcdrochen und entflohen . Da
dessen jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird derselbe
aufgefordert , sich ungesäumt dahier zu fistiren.

Zugleich ersuche ich sämmtliche Polizeibehörden auf de»
Soldaten Studinger , »dessen Signalement unten folgt , zu
fahnden , ihn im Betretungsfalle zu arretiren und anher
abzuliefern .

Signalement .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 5' 7" .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe, blaß .
Augenfarbe , grau .
Haarfarbe , blond .
Nase, spitzig .

Rastatt , den 7 . März 1847-
Der Kommandeur des 3ten Infanterieregiments ,

v . Pierron ,
Oberst .

StaatSpapiere .
Wien , 3 . März . 5prozent . Metalliques io8 '/, , 4proz .

99' /, , 3proz . 71 ' /» ; 1834er Loose 153'/, . 1839er Loose
120 , Bankaktien 1573, Nordbahn 172 '/« , Gloggnitz 120 '/, ,
Venedig-Mailand 108 '/, , Livorno 93 '/, , Pesth 98s/« , Gro -
setto 94 '/„ Siena 72, Esterhazy —.

Paris , 5 . März . 3proz . konsol. 78. 15 . 3proz . 1844 .
. — . 5proz . konsol. 118. 55 . Bankakt . 3260 . — . Stadt »

Oblig . — . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 225 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1272. 50 . Rouen 885 . — . Straßburg -
Basel 208 . 75 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 102 ' /« . ( 1842) —. .
Röm . do . 102 . Span . Akt . — . Pass. — . Neap . 101. 30 .

-4. 313 .2 Karlsruhe .
Lehrlinggesuch .

— Es kann in einem hiesigen Gasthof

auf Ostern , auch schon früher ein junger Mensch, dcr Lust

hat , die Kellnerei zu erlernen , in die Lehre ausgenommen

werden . Wo ? sagt das Kontor der Karlsruher

Zeitung unter Angabe der Nummer dieser Anzeige.
L311 .3 Karlsruhe .

Fahrgelegenheit .

Da wir Endesunterzeichnete das A. Kurz ' sche Omni -

buSgeschäft in Stuttgart käuflich an uns gebracht und nach

diesem unS mit den stuttgarter , pforzheimcr und karlsruher

Kutschergcsellschaftenin Verbindung gesetzt haben , so machen

wir hiermit dem verehelichen Publikum die ergebene An¬

zeige, daß wir von heute an täglich 3 mal , nämlich :
Morgens nm 6 Udr,
Mittags um I , Uhr und
Abends um 6 Uhr nach Stuttgart ,

nebstdem noch ein Lokalwagen täglich um 3 Uhr Nachmit¬

tags von Karlsruhe nach Pforzheim lausen lassen.

Die Abfahrten geschehen folgendermaßen :

Morgens 6 Uhr im Gasthaus zum Ritter ,
Morgens 1t Uhr im Gasthaus zum Ochsen,

Nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zum Ochsen,
AbeudS 6 Uhr im Gasthaus zum Ritter .

Für sämmtliche Fahrten werden auch Bilette bei Kauf¬

mann W . Gertvig abgegeben.
Die Abfahrten in Durlach sowie die Einschreibungen

dorten geschehen :
Morgens halb 7 Uhr im Gasthaus zur Krone ,
Morgens halb t2 Uhr im Gasthaus zum Adler,
Nachmittags halb 4 Uhr im Gasthaus zur Krone ,
Abends halb 7 Uhr im Gasthaus zum Adler .

Die Unternehmer werden sich in Verbindung mit

den obengenannten Kutschergesellschaften besonders an¬

gelegen sepn lassen , die Fahrten so schnell und pünktlich
als nur möglich einzuhalten , überhaupt Alles zur Zufrieden¬
heit des Publikums zu veranstalten .

Karlsruhe , im März t847 .
Glaser zum Adler in Pforzheim .
Sieber zur Krone in Vaihingen .
Gamerdinger zum wilden Mann in Vaihingen .
Die karlsruher Kutschergesellschaft.
Die pforzheimer Kutschergesellschaft.
Die stuttgarter Kutschergesellschaft.

932 . Karlsruhe . ( Zu
vermiethen .) In der Wald¬

hornstraße Nr . 7 sind Stallung

für 6 Pferde , nebst Remise und Bedienten¬

zimmer sogleich oder bis den 23 . April zu ver -

miethen .
X309 .2 Karlsruhe .

( Anzeige . ) Frische
Austern , Kabeltau , holl , ge¬

räucherter Winterlachs , Bickinge , holl .

Vollhäringe , Sardellen , französische und eng¬

lische eingemachte Früchte in Essig , Kapern ,
Oliven , alle Sorten englische Sanken , frisch-

konservirte Gemüse , als : Pflückerbsen , Bohnen ,

Spargel » und Perrigordtrüffeln , straßburger

Gänseleberpasteten sind zu haben bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .

-4325 .3 Karlsruhe .
Bleich Anzeige .

Für die rühmlichst bekannte Natur -

Bleiche , deren Kollekte ich " " "

langen Reihe von Jahren besorge , habe ich
seit einer

auch dieses
langen Nttye von ^zayrcn vrwiyc ,

Jahr das Einsammeln der Bleichgegenstände übernommen ,

Druck und Vertag von C. Macklot .

und kann ich wiederholt die Versicherung crtheilen , daß der
Eigenthümer derselben,

Herr Friedrich Niedling in Wimpfen ,
sich fortwährend alle Mühe geben wird , das Vertrauen
und den ausgezeichneten Ruf zu rechtfertigen , dessen sich
die Anstalt in einem so langen Zeitraum zu erfreuen hatte .
— Ich sehe daher einem recht zahlreichen Zuspruch entgegen
und bemerke, daß der Bleichloha derselbe bleibt , wie bisher .

Karlsruhe , im März 1847 .
Heinrich Rofenfeldt .

Wohnungen zu vermiethen : alte Waldstr . Nr 23 der
untere Stock zu einem Laden geeignet auf 23 . Juli ; —
Akademiestr. Nr . i9 im Vorderhause 2 unmöbl . Zimmer
sogleich oder auf 1 . April ; — Zähringestr . Nr . 42 im
mit . Stock 4 Zimmer , 2 Kammern , Küche rc . auf 23 . April ;
— Akademiestr. Nr . 29 ebener Erde 2 schöne Zimmer
sogleich oder auf 1 . April ; — Adlerstr . Nr . 10 im untern
Stock 4 Zimmer auf 23 . April ; — eine schön gelegene
Wohnung im 2 . Stock , 7 Zimmer , 3 Speicherkammern ,
Stallung für 3 Pferde rc . auf 23 . April , Näheres bei
Zimmermeister Hellner Sohn vor dem Mühlburger Thor ;
— Langestr . Nr . 167 in der r>«l- et»xe 6 — 8 Zimmer ,
Küche rc . auf 23 . April . ^ !

Dienste finden : ein Portier in einem Herrschaft!. Hause,
Langestr. Nr . 154, täglich zwischen 2 und 3 Uhr ; — ein

Mädchen , das gut kochen kann, am Ostern , in einer klei¬

nen Haushaltung , Langestr. Nr . 154 ,m 3 . Stock.

Dienste suchen : ein Mädchen von guter Familie , das

noch nie hier diente, schön Weißnähen , Kleider machen u.

bügeln rc . kann , als Zimmermädchen , Näheres Queerstr .

Nr . 15 im Hintergebäude eine Treppe hoch ; — eine Per¬
son von gesetztem Alter , die im Kochen u . häuslichen Ar¬

beiten erfahren ist rc. auf Ostern , großer Zirkel Nr . 1 >,
2 Treppen hoch ; — ein Mädchen , im Kochen u . Häusl.
Arbeiten erfahren , Eckhaus der Zähringer - u . Adlerstr . Nr . 28 .

Empfohlen »verden : Tafelsenf , französ . u . düffeldorfcr,
Trester -, Frucht -, Hefen -, Heidelbeer -, Wachholder - und
Nordhauser Kornbranntwein und Oberländer Zwetschgen«

waffer von I . Ammon ; — Waldhaar von A . Hofman » ,
— Sonnenschirme neuester Facon von C. W . Klotz ; —
— weiße und gelbe spanische Nudeln , Reismark , Reisgries ,
Sago rc . von Ammon.

Mit dem Gesellschafter Nr . 38 und einer Anzeigenbeilage .

i
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